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Totalschaden und

Restwert

Wenn Ihr Fahrzeug bei einem Ver-

kehrsunfall einen Totalschaden

erlitten hat, kommt es oft vor, dass

das Fahrzeug noch einen Rest-

wert hat. Die Versicherung des

Unfallverursachers muss in die-

sen Fällen den Differenzbetrag

zum vollen Zeitwert des Fahrzeu-

ges vor dem Unfall ersetzen. Des-

halb sollte man bei größeren Fahr-

zeugschäden ein Wertgutachten

erstellen lassen. Manchmal versu-

chen die Versicherungen die Ent-

schädigung entgegen einem Gut-

achten zu kürzen. Wenn der Ge-

schädigte ein Wertgutachten über

den Restwert des Unfallfahrzeu-

ges vorlegt, behaupten Versiche-

rungen dann, der Schadenser-

satzbetrag sei niedriger, weil der

Restwert höher liege. Eine bloße

Behauptung der Versicherung

zum Restwert des Fahrzeuges

kann nach der Rechtsprechung

des Bundesgerichtshofs aber

nicht den Ersatzanspruch ermäßi-

gen. Als Geschädigter eines Un-

falls sollte man genau die Rechts-

lage prüfen, bevor man sich mit

geringeren Ersatzbeträgen zufrie-

den gibt, als in einem Schadens-

gutachten ausgewiesen.            ■

Die Meeraner Dampfkesselbau

GmbH ist gerettet, viele Arbeits-

plätze sind gesichert. Mit deutlich

entspannten Gesichtern verkün-

deten dies die Gesellschafter (Ge-

schäftsführer Günter Börnichen,

Prokurist Ullrich Nitzsche und

Markus Clauß als kaufmänni-

scher Leiter) der Presse, nachdem

am 20. März das Insolvenzverfah-

ren vom Amtsgericht Chemnitz

aufgehoben wurde. Der Meeraner

Dampfkesselbau war im Juli 2002

durch die Zahlungsunfähigkeit

des Mutterkonzerns Babcock-Bor-

sig in den Insolvenzstrudel gera-

ten. Das bis dahin gesunde Unter-

nehmen stand plötzlich vor einer

ungewissen Zukunft und das Sze-

nario des Insolvenzverwalters sah

die Schließung zum 31. Oktober

2002 vor. Doch die Geschäftsfüh-

rung engagierte sich von Beginn

an mit aller Kraft für einen Fort-

bestand. Dass das Insolvenzplan-

verfahren nun erfolgreich abge-

schlossen werden konnte, ist die-

sem Engagement und der Unter-

stützung vieler zu verdanken. Die

Landesregierung sicherte eine

Bürgschaft zu, das Arbeitsamt er-

möglichte den Übergang der Be-

legschaft in eine Qualifizierungs-

gesellschaft, die Gläubiger ver-

zichteten auf einen großen Teil

ihrer Forderungen, die Stadt Mee-

rane und Bürgermeister Prof. Dr.

Lothar Ungerer setzten sich für

einen Erhalt des Unternehmens

ein. Die Lichter gingen beim

Dampfkesselbau auch während

der Insolvenz nie aus. Mit 40 Mit-

arbeitern wurde bis Ende 2002

weitergearbeitet. Per 6. Januar

startete man dann mit 73 Mitar-

beitern neu durch. Mit diesen

Volldampf beim Meeraner Dampfkesselbau

70 Beschäftigten plant der Mee-

raner Dampfkesselbau für die

kommenden drei Jahre. Derzeit

sind jedoch 96 Mitarbeiter,

23 davon befristet, beschäftigt,

denn die Auftragsbücher sind bis

Oktober/November voll. Wie Gün-

ter Börnichen informiert, peilt das

Unternehmen derzeit einen jähr-

lichen Umsatz von 4,6 Millionen

Euro an. Bürgermeister Prof. Un-

gerer fasst es in einem Satz zu-

sammen: „Der Meeraner Dampf-

kesselbau hat Zukunft!“         hö ■

Das Original

macht weiter
Die original 1. Sächsische Gugge-

musik „Meeraner Gnallschoddn“

e.V. macht mit einem neuen Vor-

stand weiter. Jetzt stehen Peter

Räß als 1. Vorsitzender, Reinhard

Scherzer als 2. Vorsitzender und

Ralf Zeitzer als 3. Vorsitzender

dem Verein vor. Das musikalische

Anliegen, der Spaß miteinander

und mit dem Publikum, werden

weiter im Vordergrund stehen.

Wer künftig mit den Gnallschoddn

musizieren will, kann sich bei

Reinhard Scherzer melden (Tele-

fon 03763/45215 oder 03764/

179916).                                  ■

Beim Dampfkesselbau geht’s

weiter.                               Foto: Hönsch


